
REGENSBURG. Die Berufswahl ist eine
der schwierigsten Entscheidungen im
Leben eines jungen Menschen. Nicht
seltenwird diese beeinflusst von deren
Umfeld, Eltern oder Verwandten. Fehl-
entscheidungen sind dabei in etlichen
Fällen vorprogrammiert, denn oftmals
kennen die Jugendlichen viele Berufe
gar nicht oder können sich unter die-
sen nichts vorstellen. Um den Schü-
lern ein breiteres Spektrum an Aus-
wahlmöglichkeiten zu geben, hat die
Pestalozzi Hauptschule in Kooperati-
on mit den Wirtschaftsjunioren (WJ)
Regensburg verschiedene Praktikums-
tage organisiert, bei denen die Jugend-
lichen einmal in Betriebe „reinschnup-
pern“ konnten.

Die Berufsauswahl eingrenzen

In einer Abschlussveranstaltung am
Donnerstagmorgen haben die Schüle-
rinnen und Schüler der achten Klas-
sen ihre Erfahrungen präsentiert. Ri-
han Al-Kaabi und Soumaya Baya ha-
ben einen Tag lang das Sanitätshaus
Reiss besucht. „Wir haben dort einen
Eisenstreifen zu einer Achter-Form
klopfen dürfen,“ erzählte Soumaya.
„Am Schluss durften wir sogar selbst
eine Schiene herstellen“. Allerdings
wüssten die beiden nun, dass sie das
später einmal nichtwerdenwollen.

„Das ist aber trotzdem ein Erfolg“,
betonte die Leiterin des Arbeitskreises
Bildung undWirtschaft derWJ Annet-
te Rohrhofer. „So erfahren die Schüler
auch, welchen Berufsweg sie später
einmal nicht einschlagen wollen und
können ihre Auswahl eingrenzen.“

Projekt wurde gut angenommen

Ganz imGegenteil die Schülerin Sabri-
na Niedermeier: Sie hat ihren Schnup-
pertag bei der Bäckerei Klein ver-
bracht und ist sich nun sicher: „Ich
will einmal Bäckerin werden“, erklärte
sie bei ihrer Präsentation. Als Bäcker
könneman sehr kreativ sein, beispiels-
weise beim Garnieren einer Torte.
„Das hat mir sehr gut gefallen. Man
braucht allerdings auch viel Geduld“,
weiß die Achtklässlerin.

„Ihr müsst etwas finden, was ihr
könnt undworin ihr gut seid“, betonte
Schulleiterin Sieglinde Braek. Daher
sei man auf die Wirtschaftsjunioren
zugegangen, die dann verschiedene

Vorträge zu Berufen organisiert hät-
ten, die mehr Arbeitsplätze als Bewer-
ber haben.

„Die Rückmeldungen auf das Ange-
bot waren gigantisch“, freute sich An-
nette Rohrhofer. Von 58 Vortragsbesu-
chern hatten sich 46 für die Schnup-
pertage angemeldet. Dann begann die
große Organisation, die die Wirt-
schaftsjunioren komplett übernah-
men. „Wir konnten uns daher auf un-

sere Lehrertätigkeit konzentrieren.
Das Engagement der Wirtschaftsjuni-
oren verdient große Anerkennung“,
betonte die Klassenleiterin Doris Seidl.

Rohrhofer ist eine von 10.000 akti-
ven Mitgliedern der Wirtschaftsjunio-
ren Deutschland, welcher der größte
Verband von Unternehmen und Füh-
rungskräften unter 40 Jahren ist. 1968
wurde der WJ-Kreis Regensburg ge-
gründet und umfasst aktuell 100 Mit-

glieder. „Wir leiden mehr und mehr
unter Fachkräftemangel durch die de-
mografische Entwicklung und unter
zu wenigen qualifizierten Jugendli-
chen. Deshalb kämpfen wir für besse-
re Bildung“, sagt Eva Fischer, die Bun-
desvorsitzende derWJ.

Und so können die Schülerinnen
und Schüler der Pestalozzi Hauptschu-
le nun etwas beruhigter und zuver-
sichtlicher in die Zukunft blicken.

Hauptschüler testen neue Berufsfelder
AUSBILDUNGDie Pestalozzi-
Schule hatmit denWirt-
schaftsjunioren Praktikums-
tage organisiert. Die Reso-
nanzwar überwältigend.
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VON CHRISTIAN BASL, MZ

Annette Rohrhofer (links) von den Wirtschaftsjunioren Regensburg stellte den Schülerinnen und Schüler der Pes-
talozzi-Hauptschule die verschiedensten Berufsfelder vor. Foto: Basl
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m Zuge des Projektes „Bildung und
Wirtschaft“ haben die Schülerin-

nen und Schüler der Pestalozzi Haupt-
schule in verschiedene Betriebe „rein-
geschnuppert“. Vanessa Geyer hat
sich an einen für Frauen eher untypi-
schen Beruf gewagt: Verfahrenstech-
nikerin für Kautschuk bei der Firma
MR. In einem Interview hat sie der
MZ von demPraktikum erzählt.

Vanessa, wie hat dir der „Schnupper-
tag“ gefallen, was wurde dir gezeigt?

Mir hat der Tag gut gefallen. Nach ei-
nem Rundgang durch den Betrieb
wurde mir gezeigt, wie ein Stufen-
schalter gebaut wird. Dann durfte ich
sogar selbstmal Kunststoff schweißen.

I

Waswar dein Highlight?

Ein Rundgang durch den ganzen Be-
trieb. Da hat man einmal alle Arbeits-
schritte sehen können. Das war sehr
interessant.

Verfahrenstechnikerin für Kautschuk ist
ja kein untypischer Beruf für Frauen.
Könntest du dir vorstellen, später einmal
in dem Betrieb zu arbeiten?

Nun, es ist nicht mein Traumjob, aber
vorstellen könnte ich mir schon, ein-
mal Verfahrenstechnikerin zu wer-
den.

Eine letzte Frage.Was gefällt dir besser:
Die Arbeit oder die Schule?

Das kommt ganz darauf an. Ein Job,
bei dem man sich bewegen kann und
nicht den ganzen Tag auf einem Stuhl
sitzt, finde ich schon besser als die
Schule. Aber ein Bürojob wäre nichts
fürmich. Interview: Christian Basl

„Ein Bürojobwäre nichts fürmich“
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VANESSA GEYER

SCHÜLERINDER PESTALOZZI HS
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AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN

Generationswechsel
im Friseursalon Meindl
REGENSBURG.Mehr als 22 Jahre lang
führte HelgaMeindl ihren „Friseursa-
lonMeindl“ in der Lederergasse. Eine
Regensburger Institution verabschie-
dete sich jetzt nach 43 Jahren Berufs-
undGeschäftsleben und übergab den
Salon an Schwiegertochter Silvia
Meindl. Das seit 20 Jahren perfekt ein-
gespielteMeindl-Duowird es auch in
Zukunft geben. Zwar sagt Helga
Meindl: „Es ist an der Zeit, einenGene-
rationswechsel zu vollziehen“, doch
wird sie in Zukunft gerne und regel-
mäßig im Salon aushelfen. Die 37-jäh-
rige Friseurmeisterin SilviaMeindl

will TraditionmitModernem verbin-
den. Bei der Neueröffnung fand sich
unter den Gästen auch Bürgermeister
JoachimWolbergs; er gratulierte den
Meindls zum schönen Friseursalon.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hörgeräte Reichel
feiert 30. Geburtstag
REGENSBURG.Der ersteMeisterfachbe-
trieb für Hörgeräteakustik in der Ober-
pfalz feiert 30. Geburtstag. Gegründet
von Claus undAnna-Maria Reichel,
entwickelte sich das Unternehmen
aus der Pfarrergasse zumMarktführer
mit sieben Standorten inNiederbay-
ern und der Oberpfalz. Dabei stand im-
mer an erster Stelle, dass „Ohr-iginal
mit Herz“ zu sein. Der 30. Geburtstag
fällt in eine Zeit desWandels bei Hör-
systemen. In Zukunft werdemanHör-
systeme als Simultandolmetscher auf
Reisen nutzen können, wissen Tho-
masWittmann, der seit 25 Jahren das
Unternehmen aufbaut undmitführt,
undAchim Stockmaier, der Dritte im
Bunde der Inhaber. Geradewerden ex-
klusiv in Regensburg die erstenwirk-
lich unsichtbarenHörsysteme der
Welt getestet. Das Jubiläumwird gefei-
ert: Bis 31. Juli gibt es Sekt, Geburts-
tagsgebäck und jedeMenge attraktive
Angebote in allen Reichel-Geschäften.

Bürgermeister Joachim Wolbergs gra-
tulierte den Meindls. Foto: privat
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KURZ NOTIERT

Musical zu erleben
REGENSBURG. Im Runtingersaal in der
Keplerstraße ist am 10. Juli (17 Uhr)
das Kindermusical „DerMond auf der
Kirchturmspitze“ beim Jubiläum „100
Jahre Sing- undMusikschule“ zu erle-
ben. Das von Brigitte Schneider kom-
ponierteMusical wird vonKindern
derMusikalischen Früherziehung und
Grundausbildung dargestellt. SeitWo-
chen proben siemit Hingabe und in
selbst geschneidertenKostümen. Das
Stück führt in die Stadtgeschichte hin-
ein. Die Autorin liest eine Rolle, außer-
dem gibt es einige Überraschungen.
Die Leitung hat Lesley Jane Ray, der
Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rock in den Ferien
REGENSBURG. Der Rock’n’Roll-Club
„Happy Shakers“ bietet in den Ferien
einen kostenlosen Rock’n’Roll-Kurs
an, fürMädchen und Jungen ab sechs
Jahren. ErfahreneÜbungsleiter erläu-
tern an zehnNachmittagen die Grund-
begriffe, bei einemAbschlussturnier
können sich Eltern das Erlernte an-
schauen. Der Club sucht Nachwuchs
für seine Formation.Wermag, kann
bis Ende des Jahres kostenlos zum
Training kommen. Schnupperstunden
sind jeweils amMittwoch (17.30 Uhr),
ab 14. Juli in der Vereinshalle SG Post
Süd amKaulbachweg 31, Info; (09 41)
63 63 9; werner.hubert@t-online.de.
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Senioren am Computer
REGENSBURG. BeimMontagstreff im
MultiMedia Trainingscenter treffen
sich Senioren, die bereits Grundwissen
imUmgangmit PC haben und kon-
krete praktische Aufgabenwollen.
Nächster Treff ist amMontag (16 bis
17.30 Uhr); es geht ums Installieren
von Software, (09 41) 22 33 2.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Amnesty informiert
REGENSBURG. Amnesty International
stellt am 17. Juli (14 Uhr) imAlum-
neumden neuenDeutschlandbericht
der Organisation vor. Der Bericht führt
Fälle unrechtmäßiger Gewalt durch
die Polizei in Deutschland auf. Refe-
rentin Katharina Spieß istMitarbeite-
rin des Generalsekretariats der Organi-
sation in Berlin.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Endspurt der „Klamotte“
REGENSBURG.Die „Klamotte“ amÖl-
berg“ öffnet am 10. Juli (10 bis 16 Uhr)
zum vorletztenMal: Flohmarktartikel,
Geschirr, Bücher, Kleidung, Schuhe,
Hüte undÄhnliches sind zu haben.
Den Second-Hand-Laden betreibt der
Förderverein der FreiwilligenAgentur
Regensburg.

REGENSBURG. Ganze 96 Einwohner hat
das Dorf Reuting. „Aber die sind alle
dabei, wenn es darum geht, Spenden
zu sammeln“, sagt William Weiler –
etwa für das Sozialpädagogische Zent-
rum St. Leonhard. 400 Euro brachten
„Herzlmacher“ Weiler, wie ihn die
Reutinger nennen, und Frau Heidi aus
dem Erlös des Garten- und Handwer-
kermarkts mit nach Regensburg. Ku-
chen hatten sie gebacken, Kaffee ge-
kocht, Herzen aus Stein als Schieferta-
feln für aufmunternde Sprüche gemei-
ßelt, Würstel gegrillt, Ponyreiten und
Torwandschießen angeboten. Der
Kunsthandwerksmarkt in Reuting
machte Spaß und brachte ein hüb-
sches Sümmchen zusammen.

Seit über 30 Jahren organisieren die
WeilersMärkte. Aber der Herzlmacher
ist sicher: „Ohne die Dorfbewohner
geht in Reuting einfach nichts.“ Und
so waren Josef Seidl, Ludwig Hiltl,

Franz Rester und Steffan Vogl eigens
mit nach Regensburg gekommen, um
die Spende an der Kreuzschänke zu
übergeben. Über Unterstützung freu-
en sich die Kinder und Jugendlichen
vom Zentrum St. Leonhard jedes Mal.
Das lassen sie Förderverein und Spen-
der auch regelmäßig wissen. „Wir be-
kommen oft Dankeskarten und selbst
gemalte Bilder“, erzählt Peter Trepnau,
der den Förderverein St. Leonhard ins

Leben gerufen hat. Rund 10 000 Euro
gehen pro Jahr an die rund 80 Schütz-
linge. „Das Geld geht direkt an die Kin-
der“, sagt Trepnau. „Das war Bedin-
gung.“ Gesamtleiter Josef Parstorfer er-
klärt, die Spenden deckten viel ab, was
die Kassen nicht übernehmen, von der
Reittherapie bis zu Fußballschuhen.
Die 400 Euro der Reutinger sollen mu-
siktherapeutische Instrumente und
Percussion finanzieren.

Dörfchen zeigt sich spendabel
SPENDE Fleißige Reutinger
sammelten für das Sozialpä-
dagogische Zentrum. Der
„Herzlmacher“William
Weiler überreichte 400 Euro.

Josef Parstorfer, Gesamtleiter des Förderzentrums St. Leonhard, Heini und
William Weiler, Peter Trepnau und Alexander Rappl, beide vom Vorstand des
Fördervereins (von links), freuten sich über die Spende. Foto: mjf
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